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Verweis auf Buch Seite 43, Impuls 2: Demokratie und Menschenrechte leben und lernen 

Titel Zwischenbericht zur Entwicklungsempfehlung 2 «Schulgemeinschaft gezielt stärken» aus der externen 

Schulevaluation 

Quelle Christof Bünter, Co-Schulleiter, Schule Ruopigen, Luzern (LU) 

Kurzbeschrieb Die Datei enthält den Zwischenbericht und Belege zu den Indikatoren (2017) zur schulinternen Arbeit am 

Entwicklungsschritt «Schulgemeinschaft gezielt stärken». Sie bietet einen Einblick in die schulinterne Arbeit auf dem 

Weg zu einem eigenen «Kinderrechtslabel». Die Schule wird bei dieser Arbeit von Thomas Kirchschläger, PHLU 

begleitet und unterstützt. 
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Externe Schulevaluation, Entwicklungsempfehlung Nr. 2: Schulgemeinschaft 

gezielt weiter stärken: Zwischenbericht und Belege zu den Indikatoren 

Christof Bünter, 30. Juni 2017 

 

Teilziel 1 

Die Beteiligten der Schule Ruopigen kennen Bedeutung und ausgewählte Inhalte der 

UN-Kinderrechtskonvention und konnten sich dazu angemessen äussern. 

 

Indikator 1a 

Die Lehrpersonen der Schule Ruopigen haben drei Anlässe zum Thema Kinderrechte 

besucht (80%). 

Selbstbeurteilung: Indikator vollumfänglich erfüllt. 

 

Seit dem Start in die Arbeit mit dem Kinderrechtslabel haben insgesamt acht Weiterbildungs-Anlässe 

und Workshops zum Themenbereich stattgefunden. Diese acht Anlässe waren für alle Lehrpersonen 

verbindlich und wurden jeweils von 85-90% der Lehrpersonen besucht. Dazu kamen weitere Anlässe 

wie beispielsweise jener am Tag der aufgeschlossenen Volksschulen, die ebenfalls für alle 

Lehrpersonen verbindlich waren. 

Aufgrund der hohen Zahl der Anlässe – weit mehr als ursprünglich gedacht– wurde darauf verzichtet, 

auf der Ebene der Einzelperson zu überprüfen, ob der Indikator erreicht wurde. 

 

Die Anlässe in der Übersicht: 

 

Nr. 1 Partizipation und die Schule – Partizipation und ich 

Datum 14. August 2013, Vormittag 

Team Thomas Kirchschläger, Roman Eisserle, ZMRB 

Ziele/Inhalte Verständnis der Kinderrechte und neues Partizipationsverständnis entwickeln 

 

Nr. 2 Kinderrechte und Schule 

Datum 14. August 2014, Vormittag 

Team Roman Eisserle, Christof Bünter, Thomas Kirchschläger 

Ziele/Inhalte Kinderrechte und Schule – was machen wir bereits in diesem Bereich?   

Wo stossen wir an Grenzen? Wo besteht Handlungsbedarf? 

 

Nr. 3 Kinderrechte und Schule – was wäre wenn? 

Datum 21. Januar 2015, Nachmittag 

Team Roman Eisserle, Christof Bünter, Thomas Kirchschläger 

Ziele/Inhalte Kinderrechte und Schule – was wäre wenn? (Reflexion, Utopie, Phantasie)  

Einblicke in die Kinderrechtsbildung 

Indirekt erste Erarbeitung von Bereiche, die das „Kinderrechte Label“, und dessen  

Kriterien/Massstäbe betreffen. 

 



      
 

 

 

Nr. 4 Verwirklichung und Umsetzung der Kinderrechte in unserer Schule 

Datum 10. Juni 2015, Nachmittag 

Team Roman Eisserle, Christof Bünter, Thomas Kirchschläger 

Ziele/Inhalte Verwirklichung und Umsetzung der Kinderrechte in unserer Schule: 

Wie können Kinderrechte im Alltag umgesetzt werden? Wie können wir das tun?  

(Welche Kriterien braucht das Label?)  

Empfehlungen für die Umsetzung konkret im Alltag erarbeiten zuhanden 

Entwicklungsteam Kinderrechtslabel 

Arbeiten an der Umsetzung konkret im Unterricht 

(4 Projekttage November/Dezember 2015) 

 

      

 

Nr. 5 Schuljahresstart im Fokus der Kinderrechte 

Datum 13. August 2015, Vormittag 

Team Roman Eisserle, Kristina Zec 

Ziele/Inhalte Präsentation Grobziele/ Weiterarbeit in den Stufengruppen 

 



      
 

Nr. 6 Input und Planung Projektmorgen/Projektwoche 

Datum 16. September 2015, Nachmittag 

Team Kristina Zec 

Ziele/Inhalte 4 Projekthalbtage bzw. eine Woche (Kindergarten) Kinderrechte 

Gemeinsames Weiterplanen und Absprechen 

Ziel: Detailplanung vorantreiben 

Stufengruppen stellen ihre Planung vor 

 

Nr. 7 Diskussion der Kriteriensätze 

Datum 1. Juni 2016, Nachmittag 

Team Roman Eisserle, Kristina Zec, Anna-Carolina Alder, Thomas Kirchschläger 

Ziele/Inhalte Kriteriensätze diskutieren 

Zwischenfazit ziehen 

 

Nr. 8 Werte und Haltungen 

Datum 8. Februar 2017, Nachmittag 

Team Roman Eisserle, Kristina Zec, Evamaria Blättler, Thomas Kirchschläger 

Ziele/Inhalte Kinderrechte: Werte und Haltungen 

 

 

Indikator 1b 

Die Lehrpersonen der Schule Ruopigen haben ihre Gedanken und ihre Meinung zu 

diesem Thema in geeigneter Form festgehalten (100%) 

Selbstbeurteilung: Indikator vollumfänglich erfüllt. 

 

 

Die Befragung der Lehrpersonen im Juni 2017 hat zur Aussage «Hattest du genug Gelegenheit, deine 

Meinung zum Themenbereich ‘Kinderrechte’ kundzutun?» eine sehr hohe Zustimmung ergeben. 

 

 

Das Festhalten der Gedanken und Meinungen fand an jeder der acht Veranstaltungen und in sehr 

verschiedenen Formen statt: vom Video über Flipcharts und Feedbackbögen zu Umfragen und 

Schaubildern. 

 



      
 

 

 

 

 

 

 

 

  



      
 

Indikator 1c 

Die Schülerinnen und Schüler der Schule Ruopigen sind über die UN-

Kinderrechtskonvention angemessen informiert und haben Gelegenheit bekommen, 

sich zu diesem Thema in passender Form zu äussern (100%). 

Selbstbeurteilung: Indikator erfüllt. Der Einbezug der Schülerinnen und Schüler ist aber ein Kritikpunkt 

in der Umfrage vom Juni 2017. Dieser muss in der Weiterarbeit mit dem Kinderrechtslabel angemessen 

berücksichtigt werden. 

 

Vom Oktober bis im Dezember 2015 fanden an der Primarschule an 4 Mittwochvormittagen 

Projektmorgen und im Kindergarten eine Projektwoche statt. Im Fokus dieser Projekttage wurden die 

Schülerinnen und Schüler stufengerecht über die UN-Kinderrechtskonvention informiert und bekamen 

Gelegenheit, sich in Diskussionen im Klassenverband und in klassenübergreifenden Workshops, aber 

auch auf Papier und spielerisch zum Thema zu äussern. 

 

   

 

 

 

In der Umfrage vom Juni 2017 unter den Lehrpersonen zeigte sich aber, dass viele den bisherigen 

Einbezug der Schülerinnen und Schüler durchschnittlich recht schwach einschätzten. Das könnte 

einerseits damit zu tun haben, dass zum Zeitpunkt der Befragung die Projekttage schon recht weit 

zurücklagen, andererseits aber auch damit, dass in den vergangenen 1½ Jahren wenig Aktivitäten mit 

Einbezug der Kinder unter der Flagge des Kinderrechtslabels stattfanden. Die 540 Wünsche der Schule 

Ruopigen an die Bauherren und Architekten des neuen Schulhauses beispielsweise wurden nicht direkt 

mit dem Kinderrechtslabel in Verbindung gebracht. 

 

 

«Der Prozess zur Partizipation ist mit Haltungsarbeit verbunden, dauert an, ist ein ständiger Prozess... 

Wir müssen mehr ausprobieren, im Kleinen starten, weiterziehen, entwickeln, nicht allzu lange an den 

Haltungen rumdiskutieren. Haltungen entwickeln sich durch Praxis.» 

Lehrer, Mitglied der Steuergruppe, April 2017 

 



      
 

 

 

 

4 von 540 Wünschen, jeder in Postkartengrösse 

 

 



      
 

 

Indikator 1d 

Die Eltern der Schülerinnen und Schüler der Schule Ruopigen sind über die UN-

Kinderrechtskonvention angemessen informiert und haben Gelegenheit bekommen, 

sich zu diesem Thema in passender Form zu äussern (100%). 

Selbstbeurteilung: Indikator bedingt erfüllt. Das Thema «Kinderrechte - Schule - Eltern» wird es aber 

in der Weiterarbeit noch ein zusätzliches Engagement brauchen. Nicht nur, aber insbesondere auch 

den Indikator 2d betreffend. 

 

Es haben im Speziellen zwei Veranstaltungen stattgefunden, in denen die Eltern der Schülerinnen und 

Schüler Gelegenheit hatten, sich mit der UN-Kinderrechtskonvention auseinander zu setzen und sich 

zum Thema zu äussern. 

 

Zum einen war das eine Sitzung der Aktiven Eltern, in der es stark um die Elternsicht zu «Schule und 

Kinderrechte» ging und bei der einige interessante Impulse zustande kamen, wie zum Beispiel der 

Fokus auf das «Recht auf Freizeit» oder der Einbezug der Tagesstrukturen («Kein Esszwang!»). 

 

Die zweite Veranstaltung fand am 17. März 2016, am Tag der aufgeschlossenen Volksschulen statt. In 

der «Luzerner Zeitung» gab es folgende Vorschau: 

 

«Die Schule Ruopigen ist seit längerem intensiv in der Auseinandersetzung mit den Kinderrechten. 

Eltern und Interessierte bekommen am Tag der Volksschulen nachmittags im Kindergarten und zur 

Vorabendzeit in der Primarschule Einblick, wie an diesem Thema gearbeitet wird. Von der 

Menschenrechtsbildung über das Thema „Gefühle“ hin zum Klassenrat: Die Türen der Klassenzimmer 

und das Lehrerzimmer sind offen.» 

 

Die Frage (Umfrage vom Juni 2017), ob durch die Beschäftigung mit den Kinderrechten bei den Eltern 

positive Veränderungen spürbar seien, wurde von einer grossen Mehrheit mit «gar nicht» oder «kaum» 

beantwortet. Diese Aussage kann so gelesen werden, dass zwar versucht wurde, die Eltern «ins Boot 

zu holen», dies aber noch wenig Wirkung zeigte. Für die Weiterarbeit mit dem Kinderrechtslabel wird 

es in der Zusammenarbeit mit den Eltern wahrscheinlich auch einen erneuten Schwerpunkt brauchen. 

 

 



      
 

 

 

Einladung zum Tag der offenen Volksschulen, 17. März 2016 

  



      
 

Teilziel 2 

Die Schule Ruopigen besitzt mit dem Kinderrechtslabel ein Instrument, mit dem sich dank klar 

definierten Kriterien, Planungs- und Umsetzungsprozesse überprüfen und zertifizieren lassen. 

 

 

Indikator 2a 

Das Kinderrechtslabel (Kriterien und Zertifizierungsverfahren) liegt vor. 

Selbstbeurteilung:  

 

Bericht und Belege: Dezember 2017 (wie besprochen) 

 

 

Indikator 2b 

Das Kinderrechtslabel besitzt die Unterstützung des Zentrums für 

Menschrechtsbildung der PH Luzern. 

Selbstbeurteilung: Indikator vollumfänglich erfüllt. 

 

Die intensive Zusammenarbeit mit dem Zentrum für Menschenrechtsbildung der PH Luzern, namentlich 

mit dessen Leiter Thomas Kirchschläger sowie mit Anna-Carolin Alder besteht seit 4 Jahren und wird 

weiter andauern. Die grosse Wertschätzung beruht auf Gegenseitigkeit. 

 

 

Indikator 2c 

Das Kinderrechtslabel wird von den Lehrpersonen als sinnvoll erachtet (80%). 

Selbstbeurteilung: Indikator teilweise erfüllt. 

 

Die Umfrage vom Juni 2017 zeigte ein differenziertes Bild: Die Grundidee des Kinderrechtslabels gefällt 

84% der Teilnehmenden sehr gut, gut oder eher gut (Frage 1). Auch finden es 75% der Teilnehmenden 

sehr wichtig, wichtig oder eher wichtig, die bisherige Arbeit fortzuführen (Frage 13). 

Weniger positiv ist die Aussage, wenn es darum geht, die bisherige gemeinsame Arbeit zum 

Kinderrechtslabel zu beurteilen. 66% finden die bisherige Arbeit zum Kinderrechtslabel eine sinnvolle 

Sache (Frage 2), in Bezug auf Ideen zur Umsetzung finden sogar nur noch 56% die Veranstaltungen 

(eher) wertvoll (Frage 5). 

 

Für die Weiterarbeit kann man also auf eine recht breite Unterstützung zur Grundidee und zur 

Grundausrichtung bauen. In der konkreten Umsetzung gilt es aber noch einmal genau hinzuhören, was 

es für die Lehrpersonen braucht. 

 

 

 

«Mit der unterschiedliche Entwicklungsbereitschaft und den Ressourcen der Lehrpersonen muss man 

sorgfältig umgehen. Zu viel wollen, zu grosse oder zu schnelle Schritte können zu Stolpersteinen 

werden.» 

Lehrpersonen der Arbeitsgruppe „Feedback“, April 2017 



      
 

 

 

 

 

 



      
 

Indikator 2d 

Das Kinderrechtslabel ist allen Beteiligten bekannt (LP 100%, SuS 100%, Eltern 80%) 

Selbstbeurteilung:  

 

Bericht und Belege: Juni 2018 (wie besprochen) 

 

 

 

 

Teilziel 3 

Das einzelne Kind und die Schulgemeinschaft werden durch den Einsatz des Kinderrechtslabels bei 

Planungs- und Umsetzungsprozessen nachhaltig gestärkt. 

 

 

Indikator 3a 

Eine hohe Anzahl Zertifizierungen hat stattgefunden (28 Zertifizierungen) 

Selbstbeurteilung:  

 

Bericht und Belege: Juni 2018 (wie besprochen) 

 

 

Indikator 3b 

Die Beteiligten der Schule Ruopigen bewerten den Einfluss des Kinderrechtslabels 

auf das einzelne Kind und die Schulgemeinschaft als positiv (80%). 

Selbstbeurteilung:  

 

Bericht und Belege: Juni 2018 (wie besprochen) 

 

 

 

 

Teilziel 4 

Die Schülerinnen und Schüler können vom Kindergarten bis zum Ende der Primarschule sowohl auf 

Klassen- als auch auf Schulebene wirkungsvoll partizipieren. 

 

 

Indikator 4a 

An jeder Klasse gibt es institutionalisierte Formen der Partizipation (zum Beispiel 

Klassenrat). 

Selbstbeurteilung:  

 

Bericht und Belege: Juni 2018 (wie besprochen) 

 

 

  



      
 

Indikator 4b 

Die institutionalisierten Formen der Partizipation in der Klasse werden von den 

Schülerinnen und Schülern als wert- und wirkungsvoll eingeschätzt (80%). 

Selbstbeurteilung:  

 

Bericht und Belege: Juni 2018 (wie besprochen) 

 

 

Indikator 4c 

Ein schriftliches Konzept definiert die übergeordnete Struktur und verbindliche 

gemeinsame Formen der Partizipation auf Klassenebene. 

Selbstbeurteilung:  

 

Bericht und Belege: Juni 2018 (wie besprochen) 

 

 

Indikator 4d 

Auf Schulebene gibt es klar definierte Formen der Partizipation (2xjährlich). 

Selbstbeurteilung:  

 

Bericht und Belege: Juni 2018 (wie besprochen) 

  



      
 

Anhang 1: Umfrage zum Kinderrechtslabel, Juni 2017 

 

 

Kommentar: 84% der Teilnehmenden gefällt die Grundidee des Kinderrechtslabels eher gut, gut oder 

sehr gut. 

 

 

 

Kommentar: Zwei Drittel der Teilnehmenden finden die bisherige Arbeit auf dem Weg zum 

Kinderrechtslabel eine mehrheitlich sinnvolle Sache. 

 

 

 

Kommentar: In Bezug auf Grundlagen fanden 68% der Teilnehmenden die 

Weiterbildungsveranstaltungen mehrheitlich wertvoll. 



      
 

 

 

Kommentar: 

In Bezug auf Werte und Haltungen fanden 83% der Teilnehmenden die Weiterbildungs-

veranstaltungen wertvoll. 

 

 

 

Kommentar:  

In Bezug auf Ideen zur Umsetzung fanden 56% der Teilnehmenden die Weiterbildungs-

veranstaltungen mehrheitlich wertvoll. 

 

 

 

Kommentar: Eine ungeplante Fangfrage. Es fanden deutlich mehr als vier Weiterbildung-

sveranstaltungen statt. 

 



      
 

 

Kommentar: 92% der Teilnehmenden hatten genug Gelegenheit, ihre Meinung zum Thema 

kundzutun. 

 

 

 

Kommentar:  71% der Teilnehmenden Fanden die Zusammenarbeit mit dem ZMRB wertvoll oder eher 

wertvoll. 

 

 

 

Kommentar: Den Einbezug der Schülerinnen und Schüler schätzt knapp die Hälfte der Teilnehmenden 

eher positiv ein. 

 



      
 

 

 

Kommentar: 55% der Teilnehmenden spüren bei den Lehrpersonen starke oder eher starke positive 

Veränderungen durch die Beschäftigung mit den Kinderrechten. 

 

 

 

Kommentar: 43% der Teilnehmenden spüren bei den Kindern starke oder eher starke positive 

Veränderungen durch die Beschäftigung mit den Kinderrechten. 

  

 

 

Kommentar: 19% der Teilnehmenden spüren bei den Eltern eher starke positive Veränderungen durch 

die Beschäftigung mit den Kinderrechten. 

 

 



      
 

 

Kommentar: 75% der Teilnehmenden finden es sehr wichtig, wichtig oder eher wichtig, die bisherige 

Arbeit zum Thema Kinderrechtslabel weiterzuführen. 

 

 

 

Kommentar: In der Primarschule haben 81% der Teilnehmenden zumindest immer mal wieder eine 

Art Klassenrat. Im Kindergarten sind es 50%. 

 

 

 

 

Kommentar: 55% der Teilnehmenden wünschen sich, dass alle ihren Klassenrat genauso machen 

können, wie er für sie und die Klasse passt. 

 

 

  



      
 

Anhang 2: Bericht von Zentralplus zum Workshop «Kinderrechtslabel der Schule Ruopigen» am 

Internationalen Menschenrechtsforum 2017 in Luzern, 10. Mai 2017 
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